
tur“ in

München (N. B.) Die Tage „Deut­
scher Kultur“ fanden auch dieses 
Jahr im Zeichen des Erntedankes 
wieder mit vermehrtem Besuch 
statt. Vorträge, Lesungen, ein Bücher- 
tisch, Kunstausstellungen für Ma­
lerei, Grafik und Plastik waren ein­
bezogen. Der große Festsaal Heide- 
Volm in Planegg ermöglicht seit Jah­
ren alle diese Vorhaben, so daß eine 
geschlossene Darbietung für die ver­
schiedenen Sparten der Kunst durch - 
geführt werden kann. Festliche Mu­
sik, hervorragende Sprecher (Univ.- 
Prof. Wolfrum: Staufer und Ritter­
orden, Dr. Lothar Werner: Jugend­
bewegung, und Heinrich Härtle: Kol- 
benheyers zeitgeschichtliches Ver­
mächtnis hoben manches leicht Ver­
gessene wieder ins Licht. Der 100. 
Geburtstag von Dr. Erwin Guide 
Kolbenheyer wurde durch eine Ma­
tinee besonders festlich begangen. 
Einen Höhepunkt erreichte die Feier, 
der Übergabe des Ehrenrinpps für 
deutsche Literatur an den 80jährigen 
Dichter DDr. Heinrich Zillich, den 
Siebenbürger, der heute am Starn­
berger See lebt. Sichtlich erfreut 
nahm er diese späte Anerkennung 
entgegen, die ihm Karl Springeri- 
schmid mit seiner Laudatio dar­

brachte. Er war es auch, der ihm den 
Wanderring übergeben durfte.

Besonders hervorzuheben war der 
Vortrag von Elisabeth Grolitsch, 
Graz, die über „Die ganzheitliche Ge­
schichtsforschung des deutschen Vol­
kes“ durch den Vorarlberger Univer-, 
sitätsprofessor Adolf Hefbok sprach. 
Wohl seit langem ist die Leistung 
dieses großen Mannes nicht mehr 
entsprechend gewürdigt worden, ob­
gleich in Österreich erst einige Zeit 
nach seinem Tode der zweite 
seines umfassenden Werkes 
senszüge und Leistungen des

Band 
„We- 
deut-

schen Volkes“ erscheinen konnte. Aus 
Österreich waren auch die Dichter 
anwesend, die Träger des Ehrenrin­
ges oder anderer Auszeichnungen, ei­
nen Großteil der Lesungen bestrit­
ten: Karl Springenschmid, Hans 
Heinz Dum, Rudolf Novotny, Natalie 
Beer und vom Bodensee Karl Em- 
ftiert~*und Herhard Schumann, der 
ein literarisches Gedenken an den 
kürzlich verstorbenen Dichterfreund 
des Kulturwerkes Dr. Fritz Stüber 
sprach. Musikalische' und schauspie- 
lerische Darbietungen durch Münch­
ner Künstler sowie ein Totengeden­
ken rundeten die festlichen Tage in 
München-Planegg ab.



Schil^erpreisträger Heinrich Härtle hielt den Festvortrag: „Kolbenheyers zeitgeschichtli- 
; ches rmächlnis“. — Härtle, der philosophisch kein unbedingter Anhänger kolben- 

” b heyersch Denkens ist — er steht Nietzsche und Nicolai Hartmann näher — stellte klar 
♦MG. heraus, daß^Kolbenheyers „naturalistischer Metaphysik“ ein neuer Naturbegriff zu- 
/V» kA 9runc|e liegt: tur als Lebensganzheit, auch der seelischen und geistigen Schichten.

Natur als Allumf_ xendes Einziges, allein Seiendes. — Nach Härtle sind Naturgesetze 
«Mh^K^icht Kulturgesetze^etzen diese aber voraus und überragen sie. — Der Redner schil­

derte Kolbenheyers rhältnis (oder Nichtverhältnis) zu den bedeutenden Denkern 
Hartmann und Heidegg&k Kolbenheyer ging an beiden leider vorbei. Er begann von 

philosophieren, steht jenseits aller Dualismen und denkt 
en. Dies nicht nur in der Philosophie, sondern besonders

den Ursprüngen her neu 
aus der Einheit alles Leben
auch in seiner Dichtung. Giord 
— „Paracelsus“; einzigartig die 
autor im Sinne Herders. — Dr.

er 5 Jahre Schreibverbot. —

Bruno („unendliche Substanz“), Spinoza („Amor dei") 
(oheit von Dichter und Denker! - Er ist ein National-

Trilogie unserer Zeit und unseres Rau
Zeitgeschichtler. — Schon 1912 forderte e
heit Europas. — Nach dem letzten Kriege s
2. Weltkrieg vermieden werden können, es sei

Hagen nannte „Paracelsus" die größte Roman- 
. - Weitgehend unbekannt ist Kolbenheyer als 

ie von Völkern getragene übervölkische Ein-

aufgegeben und nach ihm Europa!“ — Auf den sc

ieb er: „Durch keine Diplomatie hätte der 
nn, das deutsche Volk hätte sich selbst

arzen Listen des Misters Zuckmayer 
gnes Miegel, Hans Grimm, Klugeund des Colonels Döblin stand auch Kolbenheyer wi

und Stehr. — Kolbenheyer erhielt von einer Spruchka
Bei seinem Tode bekannten sich Wiens Universität und sterreichs Kultusminister zu 
ihm und seinem Werk. - Das Kulturwerk ehrt sich selbst, wehn es Kolbenheyer ehrt!

Am Nachmittag wurde in der „Stunde der Dichter“ der Lyrikpreis 1978 an unser Mitglied 
Gesandtschaftsrat a. D. Ulrich von der Damerau, Coburg, für sein unter Kennwort ein­
gereichtes Gedicht „Die Muschel" verliehen. Der Geehrte erhielt für den Vortrag reichen 
Beifall. — Der bedeutende Siebenbürger Dichter Dr. Dr. h. c. Heinrich Zillich erhielt den 
goldenen Wanderring „Der deutschen Literatur“. Karl Springenschmid hielt eine hervor­
ragende Laudatio, die er bescheiden „nur einen Freundesbericht" nannte. Der Tiroler 
würdigte Persönlichkeit und Werk Zillichs, des Siebenbürger Dichters, Volkstumsführers 
und Stammessprechers, der einst als junger freiwilliger Kaiserjäger im 1. Weltkrieg Tirol 
mitverteidigt hatte. Er schilderte die unerhörte Fülle von Zillichs Schöpfungen in Roman, 
Lyrik, volkspolitischen Schriften, in den Zeitschriften „Klingsor“ und „Südostdeutschen 
Monatsheften", sein abendländisches Verantwortungsbewußtsein, seine politische Be­
gabung und seinen Mut als Sprecher Siebenbürgens. Nach dem Ringwechsel überreichte 
Präsident Stempel die Ehrenurkunde, und der Dichter dankte mit heiterem, herzlichen 
Wort als „Stammeshäuptling“ der Siebenbürger. — Willy Lüddecke (Violoncello) und 
Karlheinz Klein erhielten für ihre Telemann-Sonate verdienten Beifall.



Mfolge
ZU DEN

TAGEN DEUTSCHER KULTUR 
vom 20. bis 23. Oktober 1978

Was werden wird, ist dunkel, wie die Welt sich wieder gestalten 
wird, ist verborgen. Aber das Alte ist vergangen, und etwas Neues 
muß werden. Was geschehen muß, ist hell, was wir tun müssen, 
ist keinem verborgen: Wir müssen das Rechte und Redliche tun.

ERNST MORITZ ARNDT

DEUTSCHES KULTUR WERK EUROPÄISCHEN GEISTES 
Lenbachplatz 8/1 • 8000 München 2 • Fernsprecher 0 89/59 49 38

Alle Veranstaltungen finden in den festlichen Räumen 
von Heide-Volm, 8033 Planegg, statt.



3. TAG

Es ist eine Unwahrheit, daß mit jeder Generation die Welt neu zu beginnen habe, 
daß aus einem jeden Geschlecht der neue Mensch geboren werden müsse oder könne.
Wir Lebenden sind immer nur die Entwickler und Weiterträger. j

ERWIN GUIDO KOLBENHEYER
3

Sonntag, 22. Oktober 1978

10.00 Uhr Morgenfeier
Gedenken zum 100. Geburtstag des Dichters und Philosophen
Erwin Guido Kolbenheyer
Am Flügel: Margarita Höhenrieder
Franz Liszt, Sonate h-Moll
Worte zur Einführung
Rezitationen
Festvortrag des Schillerpreisträgers Heinrich Härtle:
„Kolbenheyers zeitgeschichtliches Vermächtnis“
Ludwig van Beethoven, Sonate A-Dur op. 2/2

14.30 Uhr Stunde der Dichter
Willy Lüddecke, Violoncello
Karlheinz Klein, Flügel *
Georg Philipp Telemann (1681 — 1767)
Sonata D-Dur, 1. und 2. Satz
Vergabe des Lyrikpreises 1978
Ehrung des Dichters Heinrich Zillich
mit dem goldejien Wanderring_„Der deutschen Literatur“
Die Laudatio spricht Karl Springenschmid
3. und 4. Satz der Sonate

17.00 Uhr Lisbeth Grolitsch, Präsidentin des Deutschen Kulturwerks in Öster­
reich:
„Wesenszüge und Leistungen des deutschen Volkes — die ganzheitliche
Geschichtsforschung Adolf Helboks“
Schlußwort: K. G. Stempel
Deutschlandlied

19.30 Uhr Der Pegnesische Blumenorden bringt zur Aufführung: 
„Eppelein von Gailingen“ von Elisabeth Fürst

Mitwirkende:
Schalksnarr Rudolf Böhland
Eppelein von Gailingen Kurt Fuchs
Jäckel, sein Knecht Rudolf Böhland
1. Knecht Frank Dentler
Ritter von Heideck Hans-Werner Hendelmeier
1. Ritter Werner Frenzel
2. Ritter Eugen Ehrlinger
Arzt Wolf-Dieter Gottschalk
Wirt Frank Dentler
Roßtäuscher von Forchheim Frank Dentler
sein Weib Lore Köstler
1. Söldner Hans-Werner Hendelmeier
2. Söldner Werner Frenzel
3. Söldner Eugen Ehrlinger
4. Söldner Wolf-Dieter Gottschalk

20.30 Uhr Gemeinsames Abendessen und Ausklang

^d-

Zum Treffen der Dichter und Schriftsteller werden anwesend sein:

Hans Bahrs - Dr. Gerhard Baumann - Ernst Behrends - Hans Heinz Dum - Richard 
W. Eichler - Dr. Gudrun Embacher - Karl Emmert - Heinrich Härtle - Otthinrich 
Müller-Ramelsloh - Erika Neubauer - Hermann Reiße (Hermann Bur) - Peter 
Scheurich - Robert Scholz - Werner Schriefer - Gerhard Schumann - Karl Springen­
schmid — Karl Günther Stempel — Dr. Heinrich Zillich — Otto von Zschock.


